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Die Wortschatzrakete   Petra Stumpf und Susanne Hufnagel

Abb. 6: Teils schriftliche, teils mündliche 
Erarbeitung neuer Wörter nach der Pause; 
Rakete klebt laminiert im Klassenzimmer; 
Lehrer beschriftet mit Folienstift

4 Ausblick

Der Schwerpunkt des Konzepts liegt bis-
her in der Überprüfung der dauerha�en 
Umsetzbarkeit, Ökonomie und Flexibi-
lität im Schulalltag. Nach 12 Monaten 
erfolgreicher Erprobung in zwei Klassen, 
wurde die Wortschatzrakete im Schul-
jahr 2015/16 in den Stufen 1–4 des SFZ 
München Mitte 2 An der Isar eingeführt. 

Derzeit wird das Konzept auf die 
Mittel- und Oberstufe ausgedehnt. Ver-

mutlich werden hier die Aufgaben, die 
ein neues Wort durchlaufen muss, mit 
einem „Super-Acht-Rad“ erdreht (vgl. 
Umsetzungsbeispiele) oder innerhalb ei-
ner App erarbeitet, die der Lehrer gestal-
ten kann. 
Die Wortschatzrakete ist bislang noch 
nicht in einer Pre- oder Posttest-Studie 
veri�ziert worden. Sie basiert jedoch auf 
aus der Wissenscha� stammenden Fak-
ten, die in den Alltag transferiert wurden.

Wünschenswert bleibt eine regelmä-
ßige, ritualisierte und vor allem sprach-
spezi�sche Erarbeitung neuer Wörter, 
um den Wortschatz der Schüler langfris-
tig stetig und sinnvoll zu erweitern.
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Sprachliche Förderziele: individuelle Erwei-
terung der semantisch-lexikalischen Kom-
petenz
Altersstufe: ab ca. 9 Jahren, Sekundarstufe I

1 Theoretische  
Überlegungen

De�zite in der Bildungssprache Deutsch 
behindern nachgewiesenermaßen nach-

„Wer weiß was zur Steinzeit?  
Wow! Wortschatz!“  
Fach-/Wortschatz-Lernstrategie-Training 
(FWLT)

Eine Möglichkeit der semantisch-lexikalischen Förderung im sprachsensiblen 
Fachunterricht in sprachheterogenen und inklusiven Settings 

Ellen Bastians

haltig den Schulerfolg. In den Kernlehr-
plänen der Fächer in NRW sind sowohl 
die individuelle Förderung als auch das 
Erlernen des jeweiligen Fachwortschat-
zes ausgewiesen. Kompetenzorientie-
rung, Strategielernen und die Erreichung 
selbstständigen Arbeitens sollten im Fo-
kus stehen. 

In der Sekundarstufe I existieren zu 
jedem !ema in jedem Unterrichtsfach 
spezi�sche Fachwörter oder typische 

Phrasen, ohne die die Kinder und Ju-
gendlichen keinen ausreichenden Schul-
erfolg erzielen können, wenn sie durch 
familiäre oder persönlich besondere Ent-
wicklungsprozesse die Bildungssprache 
Deutsch nicht ausreichend erworben ha-
ben oder erwerben können. Sprachsen-
sibler Fachunterricht braucht im Zuge 
der Inklusion und in sprachheteroge-
nen Lerngruppen Konzepte und Umset-


